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Merkblatt Nr. 19 
 
Relevante  
Rechtsgrundlagen bei 
der Lagerung von Heizöl EL 
 
 

     Medium Heizöl HEL 
     Grundlegende Eigenschaften und die Konsequenzen 

 
    Heizöl EL 

 
 
 
 

Wassergefährdender   Brennbare 
Stoff     Flüssigkeit 

 
 
 
 
 

* * 
 
 

w. S. b. F. 
 
 
 

 Sicherheits- und umweltrelevantes 
                        Gefahrenpotential 
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Heizöl EL ist auf der einen Seite brennbar, auf der anderen Seite wassergefährdend. 
Von diesen beiden Eigenschaften können Gefahren für Menschen, Tieren und Umwelt 
ausgehen. Es gilt diese möglichen Gefahren zu vermeiden; deswegen hat der Gesetz-
geber eine Vielzahl von Gesetzen, Verordnungen und Regeln erlassen, die den Umgang 
mit Heizöl EL regeln. Darüber hinaus sind eine Fülle von Vorschriften aus den entspre-
chenden Normen, Zulassungen und Einbauvorschriften zu beachten. 
 
Aus folgenden Rechtsgebieten werden bei der Heizöllagerung  
Anforderungen gestellt: 

• Wasserrecht 

• Arbeitsschutzrecht  

• Bauaufsichtsrecht 
 

weiterhin: 
 

• Umweltschutzrecht 

• Transportrecht  

• Chemikalienrecht 
 
 
Eine grobe Einteilung der einzelnen Rechtsgebiete erfolgt nach ihrer  
Gesetzgebungskompetenz in: 

 
 

Rechtsgebiete 
 
 
 

Bundesrecht   Landesrecht 
 
 
1.  Wasserrecht 
 

1.1  Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

Das Wasserhaushaltsgesetz ist ein sog. Rahmengesetz des Bundes, welches durch 
die Wassergesetze der Länder ergänzt und ausgefüllt wird. 

In den §§ 1, 5, 23, 51, 62, 63 sowie § 103 sind die für die Lagerung von Heizöl EL 
zur Versorgung von Feuerstätten wichtigen Ausführungen enthalten. 
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1.2  Landeswassergesetze 

Die Ausfüllung des Wasserhaushaltsgesetzes geschieht auf Landesebene durch die 
Landeswassergesetze, welche wiederum eine Vielzahl von Ermächtigungen zum Er-
lass von Verordnungen und Verwaltungsvorschriften beinhalten. 
 

1.3  Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden  
 Stoffen - (AwSV)  (siehe hierzu auch Merkblatt Nr. 14) 
 
Die Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
(AwSV) konkretisiert die entsprechenden §§ des Wasserhaushaltsgesetzes und der 
Landeswassergesetze. 

Hierin werden neben Grundsatzanforderungen nähere Bestimmungen zur Ausfüh-
rung der Lagerbehälter und der zugehörigen Rohrleitungen gegeben. 

Ebenso werden die Anlagen in Gefährdungsstufen eingeteilt, die von dem  
Volumen der Anlage und der Wassergefährdungsklasse des gelagerten Stoffes ab-
hängig ist. Für Heizöl EL gelten folgende Gefährdungsstufen: 

Für Heizöl EL (Wassergefährdungsklasse 2) gilt: 

 

Volumen in m3 Gefährdungsstufe 
≤≤ 0,22  Stufe A 
> 0,22  Stufe A 

> 1 ≤ 10 Stufe B 
> 10 ≤ 100 Stufe C 

> 100 ≤ 1 000 Stufe D 
> 1 000 Stufe D 

 
 
Weiterhin regelt die Anlagenverordnung die Überprüfung der Anlagen durch aner-
kannte Sachverständige und listet Ausnahmen zur Fachbetriebspflicht auf. 
 

1.4  Begründung zur Verordnung über Anlagen zum Umgang mit  
        wassergefährdenden Stoffen (AwSV) 

Die Begründung zur Anlagenverordnung enthält detaillierte Aufstellbedingungen. In 
ihr werden die dementsprechenden §§ der Anlagenverordnung eingehend behan-
delt. 
 

Für Heizöl EL, als brennbare Flüssigkeit, gelten auch die Vorschriften des  
Arbeitsschutzrechts. 
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2.  Arbeitsschutzrecht  
 
2.1  Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG) 

Arbeitsschutzrechtliche Grundlage für weitere Verordnungen ist das Geräte- und 
Produktsicherheitsgesetz. Es gilt für die Errichtung und den Betrieb überwachungs-
bedürftiger Anlagen, wenn die Anlage gewerblichen oder wirtschaftlichen Zwecken 
dient. Heizöllageranlagen fallen als Anlagen zur Lagerung brennbarer Flüssigkeiten 
unter die überwachungsbedürftigen Anlagen im Sinne des Geräte- und Produktsi-
cherheitsgesetz. 

 

2.2  Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) 

Die Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) ist die deutsche Umsetzung der Ar-
beitsmittelrichtlinie 89/655/EWG, später wurde diese durch die Richtlinie 
2009/104/EG ersetzt. Sie regelt in Deutschland die Bereitstellung von Arbeitsmitteln 
durch den Arbeitgeber, die Benutzung von Arbeitsmitteln durch die Beschäftigten 
bei der Arbeit sowie den Betrieb von überwachungsbedürftigen Anlagen im Sinne 
des Arbeitsschutzes. Das in ihr enthaltene Schutzkonzept ist auf alle von Arbeits-
mitteln ausgehenden Gefährdungen anwendbar. 
 

Die Grundbausteine dieses Schutzkonzeptes sind: 
 
• eine einheitliche Gefährdungsbeurteilung der Arbeitsmittel 
 

• sicherheitstechnische Bewertung für den Betrieb überwachungs- 
bedürftiger Anlagen  

 

• „Stand der Technik" als einheitlicher Sicherheitsmaßstab 
 

• geeignete Schutzmaßnahmen und Prüfungen 
 

• Mindestanforderungen für die Beschaffenheit von Arbeitsmitteln, soweit 
sie nicht durch harmonisierte europäische Richtlinien, zum Beispiel die 
Druckgeräterichtlinie geregelt ist. 

 
3.  Bauaufsichtsrecht 

Im Bereich des Bauaufsicht Rechts liegt die Gesetzgebungskompetenz auf Länder-
ebene. Hierdurch soll die öffentliche Sicherheit oder Ordnung, insbesondere Leben 
und Gesundheit geschützt werden. 

 
3.1  Landesbauordnungen (LBO) 

Im Abschnitt über haustechnische Anlagen und Feuerungsanlagen geht die Lan-
desbauordnung auch auf Feuerungsanlagen und Brennstoffversorgungsanlagen 
ein. 

In der Landesbauordnung werden neben allgemeinen Anforderungen u. a. an Feu-
erstätten und Behältern sowie Rohrleitungen für brennbare Flüssigkeiten genehmi-
gungspflichtige und genehmigungsfreie Vorhaben genannt. 
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Weiterhin wird die oberste Bauaufsichtsbehörde durch die Landesbauordnung er-
mächtigt, Vorschriften über Feuerungsanlagen sowie über die Brennstofflagerung zu 
erlassen. 
 

3.2 Feuerungsverordnung (FeuVO) 

In der Feuerungsverordnung werden die allgemeinen Vorschriften der Bauordnung 
zu Feuerungsanlagen und zur Brennstofflagerung konkretisiert. 

 
3.3  Technische Baubestimmungen (DIN-Normen) 

In den DIN-Normen werden die technischen Baubestimmungen aufgeführt.  
Diese Normen sind teilweise auch wasserrechtlich eingeführt worden. Besonders 
wichtig ist für den Bereich der Heizöllagerung die DIN 4755 „Ölfeuerungsanlagen“. 
In ihr werden sicherheitstechnische Anforderungen an Heizölbehälter und deren öl-
führende Leitungen aufgeführt. 
 

Die Rechtsgebiete Umweltschutzrecht, Verkehrsrecht und Chemikalienrecht seien 
hier nur vollständigkeitshalber erwähnt. 
 

4.  Umweltschutzrecht 

Beim Umweltschutzrecht ist in erster Linie das Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz 
zu nennen.  

Anfallende ölverschmutzte Betriebsmittel, wie gebrauchte Ölfilter, verbrauchte Öl-
Bindemittel, Ölbrennerdüsen aber auch ölverschmutzte Putzlappen und Arbeits-
handschuhe müssen ordnungsgemäß entsorgt werden. Da an das Einsammeln und 
die Beförderung dieser Abfälle besondere Anforderungen gestellt werden, ist es oft-
mals zweckmäßig einen Entsorgungsvertrag mit einem Abfallbeseitigungs- und 
-sammel- unternehmen abzuschließen. 
 

5.  Transportrecht 

Die Gefahrgutverordnung Straße / Eisenbahn (GGVSE) ist von denjenigen Betrieben 
zu beachten, die Gefahrguttransporte (wie beispielsweise Heizöl EL) auf öffentlichen 
Straßen befördern. 
 

6.  Chemikalienrecht 

Heizöl EL wird nach Chemikalienrecht als gesundheitsschädlicher Gefahrstoff ein-
geordnet. Der Umgang mit Gefahrstoffen wird im Fünften Abschnitt „Allgemeine 
Umgangsvorschriften für Gefahrstoffe“ der Gefahrstoffverordnung eingehend be-
handelt. Darüber hinaus ist für Tätigkeiten in Behältern Anhang V Nr. 1 
„Oberflächenbehandlung in Räumen und Behältern“ der Gefahrstoffverordnung und 
die gleichnamige Technische Regel für Gefahrstoffe, TRGS 507 zu beachten. 
 
 



 Ü
W

G
-M

er
kb

la
tt

 
N

r.
 1

9:
 R

el
ev

an
te

 R
ec

h
ts

g
ru

n
d

la
g

en
 

 6
 

©
 Ü

W
G

-S
H

K
, S

an
kt

 A
u

g
u

st
in

 0
6 

/ 2
01

7 

                 

 

     

 
      

 

B
au

re
ch

t 
 

A
rb

ei
ts

sc
h

u
tz

re
ch

t 
 

W
as

se
rr

ec
h

t 
 

A
b

fa
llr

ec
h

t 
G

ef
ah

rg
u

t-
tr

an
sp

o
rt

ec
h

t 
P

ro
du

kt
-

si
ch

er
he

its
ge

se
tz

 
(P

ro
dS

G
)  

 

W
as

se
rh

au
sh

al
ts

-
ge

se
tz

 
(W

H
G

) 

K
re

is
la

uf
w

irt
sc

ha
fts

- 
ge

se
tz

 
(K

rW
/G

)  

G
es

et
z 

üb
er

 d
ie

  
B

ef
ör

de
ru

ng
  

ge
fä

hr
lic

he
r 

G
üt

er
 

(G
G

B
ef

G
)  

L
an

d
es

-
b

au
o

rd
n

u
n

g
 (

L
B

O
)  

F
eu

er
u

n
g

s-
 

ve
ro

rd
n

u
n

g
 

(F
eu

V
O

)  

T
ec

h
n

is
ch

e 
B

au
-

b
es

ti
m

m
u

n
g

en
 

z.
B

.(
L

ö
R

ü
R

I)
 

La
nd

es
w

as
se

rg
es

et
z 

(L
W

G
)  

C
h

em
ik

al
ie

n
- 

re
ch

t 
 

C
he

m
ik

al
ie

n-
 

ge
se

tz
 

(C
he

m
G

) 

 

T
ec

hn
is

ch
e 

 
R

eg
el

n 
fü

r 
 

G
ef

ah
rs

to
ff

e 
(T

R
G

S
) 

 

B
au

ge
se

tz
bu

ch
 

(B
au

 G
B

) 

La
nd

es
ab

fa
ll-

 
ge

se
tz

 
G

ef
ah

rg
ut

zu
-

st
än

di
gk

ei
ts

-
ve

ro
rd

nu
ng

, 
G

ef
ah

rg
ut

be
-

au
ftr

ag
un

gs
ve

r-
or

dn
un

g,
 (

G
bV

),
 

(G
G

K
on

tr
ol

lV
, 

G
G

K
os

tV
) 

G
ef

ah
rs

to
ff

 -
 

D
at

en
ba

nk
  

de
r 

Lä
nd

er
 

(G
D

L)
 

 

B
au

re
ge

lli
st

en
 

(A
, B

, C
) 

 

B
et

rie
bs

si
ch

er
he

its
- 

ve
ro

rd
nu

ng
 

(B
et

rS
ic

hV
) 

A
ltö

lv
er

or
dn

un
g 

(A
ltö

lV
)  

G
ef

ah
rg

ut
ve

r-
or

dn
un

g 
(z

.B
. G

G
V

S
E

)  

G
ef

ah
rs

to
ff

- 
ve

ro
rd

nu
ng

 
(G

ef
S

to
ff

V
) 

V
er

or
dn

un
g 

üb
er

 
A

nl
ag

en
 z

um
 U

m
-

ga
ng

 m
it 

w
as

se
r-

ge
fä

hr
de

nd
en

 
S

to
ff

en
 

(A
w

S
V

) 

T
ec

h
n

is
ch

e 
 

R
eg

el
n

 w
as

se
r-

g
ef

äh
rd

en
d

er
 

S
to

ff
e 

(T
R

w
S

) 

N
ac

hw
ei

s-
ve

ro
rd

nu
ng

 
(N

ac
hw

V
)  

V
w

V
 z

ur
 

D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

s 
C

he
m

 


